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Häusliches Arbeitszimmer bei einem
Telearbeitsplatz
EStG § 9

Wird ein häusliches Büro, d. h. ein Arbeitsraum, der seiner Lage, Funktion
und Ausstattung nach in die häusliche Sphäre des Stpfl. eingebunden ist,
vorwiegend zur Erledigung gedanklicher, schriftlicher oder verwaltungs-
technischer Arbeiten genutzt, liegt regelmäßig ein häusliches Arbeitszim-
mer vor. Der BFH hat nun die Frage entschieden, ob auch bei einem
Telearbeitsplatz der Tatbestand des häuslichen Arbeitsplatzes erfüllt sein
kann.

Sachverhalt

A ist als Innendienstmitarbeiter in einem Finanzamt tätig. Der
Dienstherr von A ordnete im Dezember 2012 an, dass A ab dem
01.01.2013 an zwei Tagen (16 Stunden, Dienstag und Donnerstag) zu
Hause arbeiten sollte. Hierfür richtete der Arbeitgeber einen Telear-
beitsplatz ein und stattete ihn mit Arbeitsmitteln aus. Die restlichen
drei Tage wurden in der Dienststelle abgeleistet. Aus der einver-
nehmlichen Anordnung zwischen A und dem Dienstherrn geht
hervor, dass es keine Vereinbarung darüber gibt, dass es A untersagt
wurde, seine Arbeit dienstags und donnerstags im Finanzamt
abzuleisten. Allerdings hat das Finanzamt durch die Regelung der
Telearbeit den Arbeitsplatz von A an diesen Tagen mit einer
Teilzeitkraft besetzt.

Frage

1. Handelt es sich bei dem Telearbeitsplatz um ein häusliches
Arbeitszimmer?

2. Kann A für den Telearbeitsplatz Werbungskosten geltend
machen?

Antwort

1. Ja, der Telearbeitsplatz stellt ein häusliches Arbeitszimmer dar.

2. Da A an den Heimarbeitstagen kein anderer Arbeitsplatz zur
Verfügung steht, kann er bis zu 1.250 Euro an Werbungskosten
geltend machen.
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Begründung

Zu 1: Nach Auffassung des FG Rheinland-Pfalz1 stellt ein Telearbeits-
platz kein klassisches häusliches Arbeitszimmer, sondern eher eine
ausgelagerte Dienststelle dar, weil der Arbeitgeber durch die Ein-
richtung des Telearbeitsplatzes gezielt aus betrieblichem Interesse
handelt, um Einsparmöglichkeiten im Dienstgebäude wahrzuneh-
men. Daher komme für den Telearbeitsplatz, unabhängig von der
Frage, ob in der Dienststelle ein anderer Arbeitsplatz zur Verfügung
steht, ein Werbungskostenabzug in voller Höhe in Betracht. Der BFH2

hat im anschließenden Revisionsverfahren jedoch klargestellt, dass
auch bei einem Telearbeitsplatz von einem häuslichen Arbeitszimmer
auszugehen ist, wenn der Raum büromäßig genutzt wird, d. h. der
Erledigung gedanklicher, schriftlicher und verwaltungstechnischer
Arbeiten dient, und auch sonst keine Besonderheiten aufweist, die
den Raum nicht als typisches häusliches Arbeitszimmer erscheinen
ließen. Da in der Verwaltung davon auszugehen ist, dass der Tele-
arbeitsplatz mit Schreibtisch und anderen Büromöbeln ausgestattet
ist, handelt es sich bei dem Telearbeitsplatz von A um ein
„klassisches“ häusliches Arbeitszimmer.

Zu 2: Damit ist § 4 Abs. 5 Satz 1 Nr. 6b und § 9 Abs. 5 EStG
anzuwenden, d. h., die Aufwendungen für ein häusliches Arbeits-
zimmer sowie die Kosten der Ausstattung dürfen grundsätzlich nicht
als Betriebsausgaben oder Werbungskosten abgezogen werden.
Steht allerdings für die betriebliche oder berufliche Tätigkeit kein
anderer Arbeitsplatz zur Verfügung, sind die Aufwendungen bis zur
Höhe von 1.250 Euro begrenzt als Betriebsausgabe abziehbar. Bildet
das häusliche Arbeitszimmer aber den Mittelpunkt der gesamten
betrieblichen und beruflichen Betätigung, dürfen die Aufwendungen
in voller Höhe steuerlich berücksichtigt werden.

Hätte hier A an drei Tagen seinen Dienst am Telearbeitsplatz erbracht,
hätte ihm unabhängig von der Frage, ob an der Dienststelle ein
anderer Arbeitsplatz zur Verfügung stand, ein Werbungkostenabzug
in voller Höhe zugestanden.3 Da er dann mehr als die Hälfte der
Arbeitszeit (der qualitativ gleichwertigen Arbeit) im häuslichen
Arbeitszimmer erbracht hätte, würde der Mittelpunkt der beruflichen
Tätigkeit im Arbeitszimmer liegen. Da A aber nur an zwei Tagen im
Arbeitszimmer tätig wurde, stellt sich die Frage, ob ihm in der
Dienststelle an diesen Tagen ein anderer Arbeitsplatz zur Verfügung

1 FG Rheinland-Pfalz vom 19.01.2012 (EFG 2012 S. 1625).
2 BFH vom 26.02.2014 VI R 40/12 (BStBl 2014 II S. 568).
3 BFH vom 23.05.2006 (BStBl 2006 II S. 600) und auch OFD Münster vom 21.03.2013.
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stand. Im Urteilsfall des BFH wurde dem Kläger in der Dienstverein-
barung nicht untersagt, seinen Arbeitsplatz in der Dienststelle zu
nutzen und der Arbeitsplatz stand auch an den Heimarbeitstagen zur
Verfügung. Daher lehnte der BFH den beschränkten Werbungs-
kostenabzug bis zu 1.250 Euro ab.

Meines Erachtens hängt dies aber vom jeweiligen Einzelfall ab und es
ist wohl eher davon auszugehen, dass tatsächlich kein anderer
Arbeitsplatz zur Verfügung steht. Denn in der Praxis wird der
Arbeitsplatz an den Heimarbeitstagen regelmäßig anderweitig
besetzt sein. Zwar könnten auch andere freie Arbeitsplätze im
Dienstgebäude benutzt werden, wenn der Dienstherr eine Nutzbar-
keit entsprechend verfügt hat;4 dies stellt sich aber in der Praxis bei
Innendienstmitarbeitern meist als schwierig dar, weil z. B. der direkte
Zugriff auf benötigte Akten fehlt. Daher greift m. E. dann die
Erforderlichkeit des häuslichen Arbeitszimmers, weil diese nicht
bereits dann entfällt, wenn irgendein Arbeitsplatz zur Verfügung
steht, sondern nur dann, wenn dieser Arbeitsplatz grundsätzlich so
beschaffen ist, dass der Stpfl. auf das häusliche Arbeitszimmer nicht
angewiesen ist. Dies ist aber nur der Fall, wenn der Stpfl. den anderen
Arbeitsplatz im konkret erforderlichen Umfang und in der konkret
erforderlichen Art und Weise tatsächlich nutzen kann.5 Ferner sollte
berücksichtigt werden, dass die Einrichtung eines Telearbeitsplatzes
insgesamt der Kosteneinsparung dienen soll und dieses Ziel nicht
erreicht wird, wenn der Arbeitnehmer anstatt – wie vereinbart – am
Telearbeitsplatz, seinen Dienst am Arbeitsplatz im Dienstgebäude
leistet. Nach alledem ist davon auszugehen, dass A an den Heimar-
beitstagen kein anderer Arbeitsplatz zur Verfügung steht, sodass er
entsprechend Werbungskosten bis zu 1.250 Euro6 geltend machen
kann.

Anmerkung: Mit Urteil vom gleichen Tag hat der BFH7 auch zu der
Frage Stellung genommen, ob ein anderer Arbeitsplatz in der
Dienststelle vorhanden ist, wenn sich Mitarbeiter (i. d. R. Außen-
dienstmitarbeiter) sog. Poolarbeitsplätze8 teilen müssen. Hier bestä-
tigte der BFH die Vorinstanz, weil weniger Poolarbeitsplätze als
Außendienstmitarbeiter vorhanden waren und somit der Arbeitsplatz
nicht in dem zur Verrichtung der gesamten Innendienstarbeiten

4 BFH vom 26.02.2014 VI R 11/12.
5 BFH vom 07.08.2003 (BStBl 2004 II S. 78).
6 Eine zeitanteilige Kürzung des Höchstbetrags um 3⁄5 , wie es das FG Rheinland-Pfalz
(Fußnote 1) für möglich hält, ist nicht vorzunehmen (vgl. BMF vom 02.03.2011,
BStBl 2011 I S. 195), Rz. 22.

7 BFH vom 26.02.2014 VI R 37/13 (BStBl 2014 II S. 570).
8 Vgl. StSem 2013 S. 366.
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konkret erforderlichem Umfang zur Verfügung stand. Der BFH
schränkt allerdings ein, dass ein anderer Arbeitsplatz dann in Betracht
kommt, wenn eine ausreichende Anzahl von Poolarbeitsplätzen
vorhanden ist oder eine dienstliche Nutzungseinteilung vorgenom-
men wird.

Verfasser: Finanzwirt Christian Weber, Rothenbach
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